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An Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnig, ee ne 


il 


HE 


ee rath, Fürſt Golizin, als Courier nach dem Haag 
Berlin, den 20. Moi. Des Könias Majeſtät von hier abgegangen. a N 
baben den bisherigen 4 eſſor bei dem Ober⸗ Landes⸗ Am 16. Mai ſtarb hieſelbſt, an Alterſchwäche, der 
bericht zu Breslau, Ernft Guftao Ferdinand Cbſter, Kpnigl. penſtonirte Geheime Ober⸗ Medizinalrat Dr. 
dum Rath bei dem Ober ⸗ Landesgericht zu Frankfurt Gprutian Ftiedtich Richter. — Der Großvater des 
in ernennen gerubet. PVerftordenen war der gefeierte Erfinder der im In: 
Der bisherige Oder⸗Londesgerichta ⸗Meleraang ud Unsländeno® deen fo demo und nutzreichen 
Ludwig Auguſt Boie, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarzus Medikamente, welche unter dem Namen der „Hat⸗ 
Danzig beſtellt worden. fleſchen Medizin bekennt find; und mit ibm em 
Se. Excell. der. Gen. Tieut. Braun, Inſpecttur liſcht der letzte männliche Sproſſe eined age 27 
der iſten Artillerie⸗Inſpection c., iſt aus Pommern; ches mehrere Generationen hindurch ſich der — 
der General⸗Mojor und Commandeur der Glen Kas kunde mit dem glücklichſten Erfolge gewidmet hatte. 
dalleries Brigade, von Borftell, von. Torgau; der Frankfurt a. d. Oder, den 16. Mal, Geftent, 
General⸗Mejor und Commandeur der Sten Zafantee am zweiten Pflagſtfeiertage, Abends um ein Wiertel 
les Brigade, von Uttenboven, von Frankfurt an auf acht Uhr, ſtürzte von unſerer mit zwei Türme 
Major und Commandeut der verſehenen Obers Kirche, ber dlieſte (der ſüdlic 
Aas von Lützow, von Theil des ſogenannten „wuüſten Thurmes“, aus wel⸗ 
tuff- a von chem, feiner Baufälligkeit wegen, der Glockenſt 
ranzöſi. ſchon vor längerer Zeit weggenommen, worden war, 
a bevollmächligte mit großem Krachen ein. Ein Theil des Gemäuer 
fe, Graf v u. — Ten der ee Bir an ice n 
tünbüratche” * jalte bort belegene Fränkelſche Haus bedeutend; der gate, 
ernburgſche Geheime Rath und Regierungs » taſi⸗ Theil a se belle in das Innere der Kirche 
bier und verfchhttete den Altar, die Kaozel und mehrere 
Ebbe dermaßen, daß das Wegräumen des Schultes, 
Der Ober » Präfident der Provinz Brandenburg, mit welchem bereits der Anfang gemacht ift, nicht 
iſt nach Frankfurt 8. d. Ol, und 4 beendigt ſeyn wird. Verungluͤckt iſt bei die⸗ 
Kammerjunker und Coblkegien⸗ Vorfall, fo: viel man dis jetzt weiß/ Nit mand: 


weulgſtens wird von den hieſigen Einwohnern Keiner 
vernußt. Sollten ſich bei Wegräumung der Trüm⸗ 
mer dennoch Verſchüttete finden ſo tbnnten es, 
dem Vermuthen nach, allenfalls Fremde ſeyn. D 
Außerfte bochſte Spitze des eingeſtürzten Thur mes iſt 
auf den hölzernen. Sparren, auf welchen ſie ruhte, 
noch ſtehen geblieben, wird aber, zu Verhütung des 
gaͤnzlichen Herunterfallens, unverzüglich abgetragen 
werden; auch iſt die Kirche, ihrem ganzen Umfange 
nach, mit einer Bretterwand umzäunt, und ſolchet⸗ 
geſtalt für die Sicherheit der Vorübergehenden beſtens 
geſorgt worden. ; 
NVDeutſchlan d. 5 
Vom Main, den 16. Mal. Am 3, Mai trafen 
der kbnigle ſächſiſche geheime Rath v. Minkwitz und 
der kdniglich ſächſiſche Hof» und Juſtizrath Schaar⸗ 
schmidt, als Bevollmächtigte des Königs von Sach⸗ 


en in den die Gothalſche Erbfolge betreffenden An⸗ 


f 

elegenheiten, zu Hildburghaufen ein. RS 
9 ach einem; 1 der am 5. Mai obgehalte⸗ 
nen hohen deutſchen Bundesverſammlung, iſt der 


kaiſ. 
ruſſ. Geh. Rath, Fehr. v. Anſtett, as e 


Geſandte und bedollm. Miniſter des Kaiſers von 
Rußland bei dem deutſchen Bunde anerkannt. 
Se. Majeſtät der Koͤnig von Baiern hat bel feiner 
Abreiſe nach Italien die ſämmtlichen Staatsminiſte⸗ 
rien beauftragt, die Geſchafte fo fortzuführen, daß 
alle Gegenſtände, welche die Unterſchrift des Königs 
erfordern, nachgeſendet, alle übrigen Sachen aber 
non denſelben, wie bisher, ausgeferligt werden ſollen, 
gleich iſt den ſämmtlichen Staats miniſterjen für 
Eon, dringende Fälle, die Ermächtigung »ertheilt 
worden, nach vorgänglger Berathung, Verfügungen 
unter ihrer gemeinſchaftlichen Unterſchrift gusfertigen 
und vollziehen zu laſſen, wovon äber dem Kdni 
gleich Anzeige zu machen iſt. e hat der Kön 
jerohlen, daß die Sitzungen des Skaatsraths unte 
dem Vorſitz des älteſten anweſenden Staatsminiſters 
EHRE werden ſollen. — Am 8. Mai war Se. 
dieſtät der Konig von Baiern bereits in Jansbtruck 
eingetroffen. Er wird, dem Vernehmen nach, nur 
einige Wochen auf einem Landſitz in der Nuͤhe von 
Florenz zubringen, und dann zurückkehren. 2 
In dem Freiherrl. von Altenſteinſchen Stammorle 
Altenftein, k. Landgerichts Ebern im baierfchen Untere 
mainkreiſe, lebt ein Mann, der bereits das 117te 
Lebensjahr zurückgelrgt hat, und ſich noch einer gu⸗ 
ten Geſundheit, ſowohl des Korpers als des Geiſtes, 
erfreut. Er heißt Joſeph Brunner, und iſt ein Woll⸗ 
küämmer von Prafrſſton. Es ging ihm von Kindheit 
an nicht gut; oArmuth und Duͤrftigkeit war fein 
2058 bis in ſein Gohes Alter! Berod und Kartoffeln 
feine Speiſe, Waſſer ſeim Trank. 
Bei Stuttgart, auf dere Silderburg, wurde am 1x. 
Mal von der Geſellſchaft des Liederkranzes das Schil⸗ 


lerfeſt mit Geſang und Reden im Freien geftierk, Eine 
große Anzahl der Einwohner aus der Stadt und 
Umgegend war bei dem Feſte gegenwärtig, bei we 
chem auch zu Schiller's Denkmal geſammelt wurde. 
Seit einigen Abenden wird die Stadt Mainz „ 
weiſe mit einer neuen Art Straßenlaternen erleuche 
tet. Nur ein Docht brennt darin, aber an den Hilf 
Seiten ſind eine aus dickem Glas gearbeitete Art von 
Kugeln angebracht, die hohl und mit Waſſer und 
Weingeiſt angefüllt find, und welche die Lichlſtrahlen 
unglaublich weit und ſehr hell erleuchtend werſen, 
fo daß eine einzelne dieſer Laternen durch ihren ſlor⸗ 
ken Reflex wohl zwei der alten an Erleuchtung über 
treffen dürfte. Die Reſidenzſtadt Darmſtadt fol mit 
ſolchen Laternen erleuchtet werden, und bei Gelegen 
heit der Sendung gerſelben von Elberfeld dahin, find 
einige in Mainz zur Probe gebraucht worden. 5 
Ein Mitglied She s amerifanifchen Bergwerf 
vereins zu Elderfeſde erhielt von einem Mitgliede de 


vereinigten britiſchmexikaniſchen Bergwerkverrins= zu. 
London kurzlich folgendes Schreiben, Lach n EM 


don vom 5. Mal: „Von unſeter Unternehmung i 
Mexiko hort man in den Zeitungen und an den 
Boͤrſen die ſchrecklichſten Dinge; es hieß ſogar, alls 
Ausländer ſeyen ermordet, — die Maſchinen Nane 
das Eigenthum der Plündkrung Preis gegeben u. . 
w.; und da nun ſolche, Gerüchte der jetzigen aͤngſt⸗ 
lichen Stimmung zuſagen, ſo finden ſich Gläubige . 
F 
ich vor en Tagen Berichte au o, die n 
Erfreuliches gusſprechen; eine der Gar Je u 
naxualo fecho, auf welche einige 40,00 Miaſter bete 
an fo. bedtutendz 


ekommen, und ich bin gewiß überzeugt, d. 


eng andere unſerer Gruben find auf gute A 
guch Ihnen gleich gute Nachtichten von at, 
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: 
zu Bergen erpedirf worden find, und zwar zwei nach 
e von den Gebrbbern 0 


und die reichſte Erndte verſprochen, trat auf ein⸗ 
maol ſehr unfreundliche Witterung ein, und ein unge⸗ 
beurer Schnee bedeckt nun alle Berge bis zum Thal 
hinab; auf Bergwieſen, wo vor wenigen Tagen 
(bon Vieh weildete, liegt er 3 bis 4 Fuß hoch auf 
ebener Fläche, und ſteigt mit jedem tauſend Fuß 
Ferchtbar höher. Wenn warmes Thauwetter und 
igen eintreten ſollten, ehe der Schnee ſich theils 
geſetzt hat, theils verdunſtet iſt, ſo ſteht ſehr zu be⸗ 
ergen, daß Lawinen und Ueberſchwemmungen großen 
2 aden verurſachen. Die Kalte hat bei Ultorf zum 
heil vortheilhaft eingewirkt, indem fie: eine Menge 
Laikäfer tödtete, weiche ſonſt die Wallnußbäume ent⸗ 
aubt und ihrer Blüthen beraubt haben würden. 
wen 20. April hat der Appellationdrath zu Luzern 
u Gerichtſchreiber am Stadtgericht daſelbſt, Joſeph 
noholzer, zu dreijähriger Zuchthausſtrafe verurthellt.“ 
N Vergehen beſtand in einer groben Laͤſterung der 
eglerung. Das merkwürdige, durch die dffentliche 
erhantlung des Prozeſſes bekanntgewordene Akten⸗ 
— „lauter wörtlich aiſo: „Die in unferm Kanton 
etmeinte oder ſich einbildende Regierung iſt eine 
deifenblaſe, und hat ſich durch begangenen Meineid, 
Kochveraib, Gewolkthäligkeiten und Meuchelmord 
Ai zuſammengeſetzt. Doher erkläre ich, 
ee in unſerm Kanton gar keine Regierung noch 
shötden, haben, die berechtigt find, Jemanden zu 
Be odet in Verhaft nehmen zu laffenı Ich, 
=; Br Burger von Luzern und Horw, trete ſelbſt 
e ger gegen das Perſonal dieſer geſetzwidrigen 
nd allen natürlichen Rechten zuwiderlaufenden es 
ae auf, und verlange, daß allervorderſt, bevor 
in Verhaft gegen mich ſtatt finden kann, eine ge- 
ſetzliche Regierung in unſerm Kanton eingeführt, und 
eine vom Volke gewählte geſetzt werde. Vor einer 
ſeichen makelfrelen, unparteliſchen Regierung, will 
mich dann freiwillig verantworten, wenn oder im 

U Klagen gegen mich erhoben werden ſollten. Lu⸗ 
dern, den 7. Upril 1826.“ Sig. J. Buoholzer, Gericht⸗ 
reiber laut Ernennungsakt vom 15. Jaauar 1817. 


m ſpaͤten Abend des Himmelfahrtsfeſtes verun⸗ 


guckte höchſt trauriger Weiſe auf dem Züricher See 
eine Geſellſchaft von neun Perſonen, die ſich zur 
Heimfahrt von Kuß nacht nach Ruſchlikd⸗ bei ſtürmi⸗ 
ber. See und finſterer Nacht einem e en Boot 
anvertraut hatten. Dieſes ſank uniler un che Ders. 
en fanden. den Tod in den 197 „ datunter ein 
bia alt vermähltes Ehepaar und bei Bräute, wahrend 
1 el Mannsperſonen (zwei a aten die Ver⸗ 
Iobten) ſich am umgewälzten "Boote anklammerten, 
. . vergeblich grölichenedl„Külfserkörei amt 
„ er vernommen werden, und ein herbeieilen⸗ 
es Schiff ſie erreichen und retten, e * 


82 * . 3 t 8 A 1 E n. 2 
Mom, den 36, Upfil. Am 206. d. iſt der öſtetrei⸗ 


vu 


1 


derſelben zu entziehen. 


chiſche General Graf Haugwitz, und am Tage darauf 
das erſte Bataillon des Regiments Kalfer Franz, auf 
dem Rückmarſche von Neapel, hier angelangt, um 
geſtrigen Tage hat es in großer Parade das Abende 
mahl und hierauf den apoſtoliſchen Segen des heili⸗ 
gen Vaters in der Vaticankirche empfangen. 0 

Auf Befehl des heiligen Vaters find ſeit mehreren 
Wochen einige funfzig Kartengefangene beſchaͤftigt, 
das alte Forum oder das Kuhfeld (campo vaccino) 
zu reinigen, daſſelbe in feiner ganzen Ausdehnung zu 
ebnen und mit Bäumen zu bepflanzen. Obgleich da⸗ 
mit noch nichts, weder für die Abreißung der elen⸗ 
den Baraken, welche den Platz verunſtalten, noch 
zur Befeitigung der ſcheußlichen Unflätherei, welche 
in den berſchledenen Ruinen daſelöſt ſtatt findet, ge⸗ 
ſchehen iſt, ſo hat man doch einmal den Unfang ge⸗ 
macht, und es läßt ſich hoffen, daß die Regierung 
nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben farbe. 

Nach einer langen und ſchmerzhaften Krankheit, 
welche ſich aus einer Gallenkolik zuletzt in eine ente 
zündliche Kolik verwandelte, iſt die Herzogin von 
Floridia (Wittwe des letztverſtorbenen Kbuigs beider Sie 
eilien) zu Neapel om 25. d. mit Tode abgegangen. 

Der berühmte Thorwaldſen arbeitet 0 asse 
an einem höchſt intereſſanten und kloſſiſchen Vastelief 
in pariſchem Marmor, Amor vorſtellend, wie er ſich 
an dem Feuer Anakreon's wärmt. Sieht man die⸗ 
ſes gemüthliche Werk an, fo. glaubt man des Dich⸗ 
ters ſchoͤne Ode zu leſen. f 

In Bologna iſt unter den daſigen Studenten ein 
ernſtlicher Aufruhr ausgebrochen, in Folge deſſen einer 
der Rektoren hat flüchten müſſen, Um ſich der Wuth 
ö Die Univerſität, an ibrer 
Spitze der Erzbiſchof, hat Klage beim heiligen Vater 
gefuhrt, und den Cardinal Legaten der Unthärigkeit 
geziehen. Letzterer ſoll, heißt es, nicht allein einen 
Verweis erhalten haben, ſondern auch zurückberufen 
worden ſeyn. — Die Mordthaten beginnen von 
Neuim; es find in vergangener Woche deren wieder 
drei vorgefallen. 

En lario di Roma will wiſſen, Ibrahim Pas’ 
ſcha habe der Beſatzung von Miſſolunghi 6 Millio⸗ 
neu kürkiſche Piaſter geboten, wenn ſie den Platz 
überliefern wolle; aber fein Antrag ſey zurckgewies 
fen worden. Doſſelbe Blatt meidet, Kanaris Freuge 
in der Nähe von Miſſolungbi, und es fer ihm ges 
lungen, eln an dem Fort von Baſſſlodi vor Anker 
liegendes kürkiſches Munſtionſchiff in Brand zu ſtek⸗ 
ken; das Schiff ſey ganz mit Pulver beladen und 
die Exploſion ſo furchtbar geweſen; daß nicht allein 
die Ueberreſte des Forts, ſondern auch die in dem⸗ 
felben liegende tüͤrkiſche Beſatzung ic die Luft ges 
ſprengt worden ſey. RER 0 a 


G ee n r e i ch. 3 
Paris, den 13. Mal. „Wenn die Partelen, Heißt 


ii Etoile, die jetzt in Fronkreich ihr Spiel 
eh Bee ibre Banner wählen, ſo kdanen fie zu 
Dae e Mtaphyſte, die Eitelkeit, die Ehrſucht 
und die Rache nehmen. Dieſe reißen ſich um den 
Staat. Die Rache will ihn in eine Wüſte verwandeln, 
die Ehrſucht in ein Schlachtfeld, die Eitelkeit in ein 
Schauspielhaus und die Metaphyſik in einen Roman.“ 

Daſſelbe Blatt nennt folgende Nachrichten grund⸗ 
los: daß es auf Martinique unruhig ſey, und daß 
der ſpaniſche Hof 2 ſächſiſche Regimenter verlangt habe. 
Die Aktionäre der neuen, von Sr. Moj. geſtifteten 
kandwirihſchoftlichen. Muſter⸗Anſtalt, haben den Gr ⸗ 
fen Mollien zum Pröſidenten, und den Baron Ternaux 
zum Schotzmeſſter des Vereins ernannt. 

„Die Herten Maupas und Borbongois find Unter⸗ 
hofmeiſter de Herzogs von Bordeaux geworden. 

Montag e Capodiſtrias, von Genf kom⸗ 
mind, bier ägetroffen. a an 

In Paris iſt nun das erſte Heft des Journals für 
thirſſchen Magnetismus, unter dem Titel: „der Her⸗ 
mes“, erſchienen. 

An den erſten Mai d. J. werden viele Landhauer 
unſerer fholichen Provinzen denken. Mitten im Früh⸗ 
ling, kam ein ſchrecklicher Hagel und zerfidrte Wein⸗ 

ürten, Obſtbäume und Küchengemüſe im Tarn⸗ und 
aronne⸗Departement. Auch die Umgegend von Tou- 

uſe hat gelitten, 4 1 4 
> Noch I Stozduſpiülbbüſe des Porte⸗Saint⸗Martin 

eht jetzt ein Bein: „Gulliver“ die Schauluſtigen hin. 
555 ſiehet 0 iefen von Brobdignae und die Zwerge 

fülpht; aber ein ei ma 
N les Mozurier (als Gulliver) tanzt auf 
Stelzen ein Trio mit zwei Rieſenftauen. 

In der Straße Phelippeaur hat ſich ein ſehr be⸗ 
weinenswerkbes Ereigniß zugetragen; Hr. Meyer, Was 
ter von 3 Kindern, Lehrer der deutſchen Sprache aus 
Berlin, ſtarb in dieſer Woche an einem Schlogſfiuſſe; 
ſeine hinterlaſſene Gattin ſtürzte ſich Sonnabend um 
ein Uhr Morgens aus einem dritten Stockwerke hin⸗ 
unter und, blieb auf der Stelle todt. Hr. Fort, Arzt, 
der gerufen worden war, um den Leichnam zu beſicb⸗ 
tigen, ſtieg in die Wohnung dieſer Unglücklichen Hin! 
auf, um ſich zu überzeugen, ob ihre Kinder feinen 

hlfe bendthigt wären; fobald er oben angekommen 
a bemerkt er e Demoiſelle Meyer, welche 
auf das Fenſter stieg, um ſich hinab zu ſtützen. Hr. 
Fort ſprang ſogleich hiuzu und hatte as Glück, das 
zunge i zuzückzuhalten, das feit dieſem Augen ⸗ 

icke in fürchtetli⸗ 15 ondulſtonen liege. 

S m. Lord Ober⸗Commiſſair der Joniſchen 
Inſeln, iſt niit feiner Bau hier eingetroffen. Er 
dat Nachrichten über Miſſolungbi bis zum 12. April 

Um dieſe Zeit war dieſe Feſtung in den 
der Briecheh, Miaulis Flotte war Ange⸗ 


gegeben. 
10 eberfelben, um fie zu verprovſantiten und Wallis 


ein einziger Einfall’ macht das Glück 


ladi auszubeſſern. Sir Adem ſpricht von der helden⸗ 


muͤthigen Vertheidigung Miſſolunghi's mit Begeiſterung ⸗ 
Er hofft, daß die Belagerung, die am 11. April 94 
rade ein Jahr gedauert hat, aufgehoben werden; wird⸗ 

Der Renegat Soliman⸗Bey, der unter Jbrahum gegen 
die Griechen kämpft, heißt nicht Selve, ſondern Seve⸗ 


Gxroß brit an nien. Eh 


London, den 12. Mai Die Herzdge von Devon 
ſhire und von Wellington haben Aus enzen bei St⸗ 
Maj. gehabt. Erſterer hat ſich dei dem Könige bes 
urlaubt, um feine Reife nach St. Petersburg anzutreten 

Am 9. d. iſt der Glouceſter von 74 Kanonen, mit 
dem Herzog von Devonſhirt und deſſen Gefolge am 
Bord, nach Petersburg abgeſegelt. Die Regierung 
hat dem Herzog Depeſchen nachgeſchickt, welche ihn 


ia dem Augenblick trafen, als er ſich einſchiffen 


wollte. Zwanzig große Kiſten mit einem Süberſer“ 
vice für 60 Perſonen, zuſammen 60,000 Unzen ſchwet⸗ 
befinden ſich am Bo d des Glouceſte r. 

Das hier unter Schloß liegende Getreide wird ohne 
Zweifel nachſtens zur Conſumtjon frei kommen. Man 
glaubt, daß die Minifter, wegen der Korneinfuhr, noch 
einen harten Stand im Oberhauſe haben werden, und 
bezweifelt, ob dieſelbe paſſiren wird. Durch die jetzige 
Oeffnung unferer Häfen hat ſich Weitzen 4 Shilliug⸗ 
andere Getreidearten 1 bis 2 Shill. pro Quarter im 
Preiſe erniedrigt. Eine weitere Erniedrigung iſt gar 
nicht wahrſcheinlich. 1,3 116 
Die Spitalfields⸗Weber find jetzt, mit weniger Auk⸗ 
nahme, ſämmtlich in Arbeit. Po j 

Während die unruhigen Auftritte in Lancafpire 
nachlaſſen, fangen ſie in Porkſhire an, wo ſie leider 
eine politiſche Farbe annehmen, Mehrere Conſtabler, 
die eine Verſammlung von ohngefaͤhr 1000 Menſchen 
aus einander jagen wollten, erhielten Wunden, und 
es mußten Truppen gebraucht werden. 

Eine Dubliner Zeitung findet es bemerkenswerth, 
daß die Truppen, welche vor einiger Zeit von Eng⸗ 
land nach Itland geſandt wurden, um das Volk in 
Ordnung zu halten, jetzt zu emem gleichen Zweck 
von Itland nuch England zürückgeſandt worden. 


Bel den gewalttbaͤkigen Auftritten, die nur allzuoft 


den unparteliſchen Zuſchauer in England bettüben, iſt 


es andererſeits erfreulich, ſie gewöhnlich durch ein \ 


wahrhaft bewundernswüreiges Schauſpiel ausgeglichen 
zu ſehen, nämlich durch die Schnelligkeit, womit alle 
gutgeſtunten Bürger oſich zur Wlederherſteuung der 
Oronung um die Magiſtralsbepbiden ſammeln und 
ſich ihnen anſchlleßen.? Die Peomaurth von nah und 
kern eilt mit berſelden Schneuſgkelt an Ort und Stelle 
wie die Lintenttuppen, und die Oppoſttion iſt im Uns 
terhaufe verſchwunden. Die Zeit der Gefahr und des 
Unglücks iſt für dieſes Land ſtets die der größten Eintracht 
Als das Volk in Bolton die Maaßregel der 9 
rung hinſichtlich des Korns unter Schloß erfuht, u 


A 


dermte es die Soldaten und ſchrie: „Gott erhalte den 

König und Georg Canning!“ 6 . N 
Die Kutſche, welche die Fahrt auf der Eiſenhahn 
zwiſchen Stockton und Derlington macht, hat neulich 

an einem einzigen Tage 158 Reiſende trausportirt. 
Man muß dabei nicht außer Acht laſſen, daß ſie nut 
re Pferden . 5 Fe 
Kürzlich wurde im Zollhau 
Ze ein Belauf von 225 Pfd. St. daraus 


wieder. 
nach dem dort 
dort herauskommenden Fbiloſophiſchen Journal, foſſile 


3 — ULTTOR 
der polniſchen Grenze, den 3. Mais; 
Mach, Briefen: aß -Dvefa "glaubte: man daſelbſt, rl 


* NN 8 Türken, die ſich noch in 
chend, um die 2 bis 3000 1 50 en Rückzuge 


er ruſ⸗ 

en Truppenmacht des G mit eini: 
nd Erfolge zu widerßztzen. Ueberdies ſteen mehrere 
orps der großen ruſſ. Armee des Gen. Wittgenſtein 


ſo nahe an der Grenze von Beſſarabien, 
muthen ſteht, es haben dieſelben die Beſtimmung, iu dleſe 
Provinz in dem Augenblick einzurbcken, wo folche von 
den jetzt darin befindl. Tunppen verlaſſeh werden würde. 


daß zu ver⸗ 


verſammelten 2 Poͤbel inſultirt worden. 


CToͤrkei und Griechenland. i 
Konſtantinopel, den 22. April. Alle Blicke ſind 
auf den 4. (ruſſ. 16.) Mai gerichtet, mit welchem 
Tage die Friſt zu Beantwortung des ruſſ. Ultimatums 
ablaͤuft; bis dahin verdrängt natürlich ein Gerücht 
das andere. Unterdeſſen hat Hr. v. Minciaky alle 
hier Handel treibende ruſſiſche Unterthanen aufgefor⸗ 
dert, morgen in ‚feiner Conſulatwohnung zu erſchei⸗ 
nen; dem Vernehmen nach wird er ſie ermahnen, 
ihre Geſchäfte mit Vorſicht ſo einzuleiten, daß ſie im 
Nothfall, wenn die Pforte bei Ablauf des Termins 
das Ultimatum verwirft, mit ihm Konſtantinopel 
verlaſſen könnenen. i 
Buchareſt, den 26. April. Den neueſten, durch 
Couriere eingetroffenen Nachrichten, aus Konſtantino⸗ 
pel vom 20. d. zufolge, hat der Reis⸗Effendi dem 
engliſchen Botſchafter Hen. Stratferd⸗ Canning, auf 
feine, zu Gunſten der Griechen gemachten Vorſchläge, 
förmlich: eine abſchlägige Antwort ertheilt, Einige 
nicht zu verbürgende Privatbriefe ſetzen hinzu, ge⸗ 
dachter Votſchafter ſey auf dem Rückwege von der 
wit dem Reis⸗Effendi über dieſen Gegenſtand gehab⸗ 
ten Conferenz, von dem auf der Straße zahlreich 
n 
Bezug auf Hen v. Minciaky wird in Aon 
alsaſicher ongenomnten, daß er, im Fall einer foͤrm⸗ 
lichen abſchlaͤgigen Antwort auf ſein überreichtes Ul⸗ 
timatum, einen Tag nach Ablauf des der Pforte ges 


ſetzten ſechswbochentlichen Teamins, Konſtantinopel 


verlaſſen ſolle. Der Divan wird ſchwerlich früher 
eine förmliche Entſcheidung faſſen. — Am 22. d. paſ⸗ 


ſirte der kaiſerl. bfterr Hauptmann, Graf v. Wimpfen, 
als auſte r Courier von Wie 
tinopel hier du 


von Wien nuu, Neustes 
. Man legt feiner Sendung große 
Wichtigkeit beies f 
Trieſt, den 5. Mai. Briefe aus Corfu vom 22. 
April verſichern, doß Miaulis am 14. und 15. April 
die türkiſche Flotte bei Miſſolunghi angegriffen, zwei 
. verbrannt, und 5 bis 6 kleinere Schiffe zer⸗ 
habe. Nach dieſem Uafall ſoll ſich die türkiſche 
lotte nach Pattas zurückgezogen haben, wodurch Miſ⸗ 
sg zu Waſſer fur den Augenblick frei ware. — 
Huſſein Bay (ſagten jene Briefe ferner) iſt an feinen 
bei den letzten Stürmen auf Miſſolunghi erhaltenen 
Wunden geſtorben, und der Paſcha von Candia durfte 
ihn ſchwerlich lange überleben. — Ein Schiff aus 
nte, welches geſtern Abend in 5 Tagen hier einlief, 
igt Mac richte daß die Greven Vaſſiladi und Ana⸗ 


tolico wieder robert hatten 


Briefe aus Napoli di Romonia verſichern daß 
Caryſto von den Griechen wirklich erobert worden ſey. 
Trieſt, den 8. Mai. Der Osservatore Triestino 


dieſe enthält folgenden Artikel: „Briefe aus Corfu vom 


25. April melden n am 23ſten 
Apti indie hände d r Türken gefallen 


fey. Schon bie k. großbrit. Brigg Chanticleer, die 
am 23. April zu Corfu einlief, hatte dahin die bes 
ſtimmte Nachricht überbracht, daß der Fall jener 
eſtung unvermeidlich wäre, Genetal Ponſonby ſchiffte 
80 demzufolge ſogleich auf der Fregatte Najade nach 
Miſſolunghi ein, um wo mdglich etwas zu Ganſten 
der Menſchlichkeit zu thun. Die joniſchen Barken, 
welche nachher im Laufe des 25. April aus dem 
Golf von Patras, von Cefalonia und Calamo zu 
Corfu ankamen, erzählten von der, nach ihrer Be⸗ 
hauptung am 23. vorgefollenen Einnahme von Miſ⸗ 
ſolunghi, Umſtande, welche ſchaudern machen. In we⸗ 
nigen Tagen ſah man zu Corfu authentiſchen Nach 
richten uber ein Eteigniß entgegen, das, wennde 
ſich beſtatigen DER 
Eine gi ah A Bee 
ſagt: „Die au eußerſte gebrachte griecht ar⸗ 
niſon habe mit Tagezaubruch. die Thore geöffnet, und⸗ 
ſich, den Degen in des Fauſt, einen Weg durch die 
überraſchten Türken gebahnt; kaum ſeyen dieſe hier⸗ 
auf in die Stadt eingefückt geweſen, fo ſeyen die von. 
den Griechen angelegten Minen losgegangen, und der 
Erfolg davon ſey furchtbar geweſen.“”h 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Wichtig für die feſtere und zeltgewüße 


Geſtaltung unſerer geſetzlicheu Ordnung iſt die von 
dem neuen Juſtizminiſter angeordnete Reviſion unſe⸗ 


Die ganze Juſtiz unferer- 


rer Prozeßordnung, fo wie demnächſt die . Sen 


ſammten Geſetze. 

iſt au 

Su llen Obergerichten eingefordert ww. 
achten von allen Obergerichten eingefordert 

b deu die Berſchiebengg Mitalieder nach Wer 
tn 


iß thaͤtig ſeyn muͤſſen. Obgleich die preußiſche 


Juſtiz ſo beſchaffen war, daß ſie, der unvermeidlichen 
Klagen fo vieler Einzelnen unerachtet, als echte Ver⸗ 


als die zugänglichfte und von den Schlacken des Schleu⸗ 


drians am freieſten gebliebene gelten konnte, ſo ließen 


ſich doch mehrere Mangel, zumal in einem Lande, wo 


der Sinn fur unparteiiſche Gerechtigkeitspftege wüh⸗ 


rend der glorwürdigen Regierung einer Reihe von ſechs 
Monarchen, denen ſmmtlich das Beiwort „der Ges 
rechten“ zukam, genährt worden, nicht mehr überſe⸗ 
hen. Die Gerichtsordnung war z. B. zu einer Zeit 
entworfen, wo die philanthropiſchen Ideen des pori⸗ 
gen Jahrhunderts in's Leben traten; ſo Manches; in 
er deſten Abſicht darzus! Eutſprungene paßt ni 
mehr, weil jener Philanthropismus ſich als ein fal⸗ 
cher bewährt hat. Nh adthiger hat ſich die Revi⸗ 
on im Kriminalrecht, gezzigt Die hier und da zu 
dürftig, zu ſtreng ober. zu mild befundenen Verord⸗ 
nungen des Landrechts ſind durch ungewiſſe Cirkular⸗ 
verordnungen nur noch mehr in's Zwielicht geführt, 
daß die Gerichte in willkührlichen Auslegungen umz 


„bon großer Wichtigkeit ware.“ 
cheicht über Miſſolunghi's Fall 


f diefe Urt in eine neue Thätigkeit verſetzt wor⸗ rüchk, daß der, bekanatlich ſeit 5 Jahren in der un⸗ 
ndem, außer den unmittelbaren Comt Fame e 
1 Alexander 


treterin der Themis, unter allen Zufligen. Europas Jah 


icht ten Stadt 


hertoppen mußten. Im Allg meinen darf man, ums 
ekehrt von der engliſchen Mrviſton der Kriminalge⸗ 

e, erwarten, daß die Strafen verſchärft werden. 
Eine Vereinigung des rheiniſchen Gerichtsberfahrens“ 
= an met nen man ebenfalls als das Ziel dent 

evi on. 2 NE 8 ns 

In Leipzig ‚find ſchon Engländer angekommen, um 
auf dem dortigen Wollmarkt einzukaufen, haben jes⸗ 
doch bisher auf dem Lande wenige Einkäufe gemacht; 
wohl aber kaufen Fremde kleine Quantitäten der 

aften Schaafe auf, für welche jetzt die Gebirge in 
olumbien vorzüglich geeignet ſcheinen. 5 

Aus Hamburg ſcheeibt aan vom 13. Mal: „Auf 
die bekannten n us England haben ſich die 
Preiſe von Welzen 2 2 bis 36 Mark, die von 
Roggen um 15 dis 2 Mark und die von Hafer um 
12 bis 15 Mark gehoßen; doch hat in allen Gattun⸗ 
gen bis dahin dach dei ieee von großer Erheblich⸗ 
Den neueſten lite aus London zufolge, find“ 
die von den engl. Miniſtern in Vorſchlag gebrachten 
Maaoßregeln hinſichtlich des unter Könige Schloß bes 
findlichen Getreides, nun in beiden Hhufern ange⸗ A 
nommen. — Nach eben dieſen Nachrichten fol der 
Friede mit den Birmanen, gegen Abtretung von drei 
Provinzen und Zahlung einer Crote Rupien bitmaui⸗ 
niſcher Seits, geſchtoſſen ſeyn. ee 
Privatnachrichten aus Dresden vom 22. April, in 
franzoͤſiſchen und Brüſſeler Zeitungen, geben als Ge⸗ 


7 


4 
x 


Feſtung Mungatſch gefangen gehaltene Füͤrſt 
der Ppſilanti, in Zolge der Verwendung“ des 
ruſſiſchen Geſandten zu Wien, endlich auf dem Punkt 
„ftehe . zu erholten. Er werde vermuth⸗ 
lich ſeinen 2 V Dresden aufſchlagen, und 
e e e 3 (bon mehrere 
; ſich dort aufhaltenden tſten Kantakuzeno, 
2211 
3 . April d. J. zu Koͤrbecke, im Kreifei 
Soeſt, die Wittwe Anna Marias Eder, geborne Se, 
in einem Alter von 101 Jahren. Un dem nämlichen 
Tage farb: auch zu Niedereymer, einem Dorfe bei 
Arutzberg, die Wütwe Klarg Rath, geborne Höhmann, 
im rrten Lebensjahre, n Sie lebte in dürftigen Ums 
anden, und wat de venanlaßt, wöchentlich mehr⸗ 
mals, ohne Rückſicht anf: dit: Witterung und die Jah⸗ 
reszeit, den Weg nach der inenhalbe Stunde entfern⸗ 
N Arnsberg an mach Krank war ſie nie 
F Wochen litt fie an 
terſchwaͤche. 1 . eo! Pert i 
Die er von. Wexford erzählt, daß, als neulich 
. 
IK iſes un izei-Beamten 

nach der Stadt gebracht wurde, ſich 300 


Inchen Meg: ehken; sotipofen, fi mf bai , 


nn 


laſſen. Der Aceiſebeamte nahm ſogleich Neifaut; die 
id ne ſich den Amazonen auf Gnade 
und Ungnade; man legte fie auf die Erde hin und 


1 
auf eine Erfin: 
be vor jeder Art 

e N Mittel 


Das 


gen, wenn ſie du N 
1, wenn fi 4 Nie 


ſoll To einfach ſeyn, da 
Unter ven mann 


durch das Bewöſſern der Augen, durch flüchtig wirr 
tende Reiz 5 — Luer et gehindert oder 


N - RATE 18 um 

„„ 8a Griechen freun de. 

„Dres fau. 

des riten dae ee Gar⸗ 
r 


ten Bugert7 zum Beſten der 


Glitchen — Zu gleiche : Aueh: veranſtaltete dam 
Agten Hr. — * großes, af ee 

— Am 15ten gab, Hr, Pin m großen 
Reboutenſaale einen Ball N we 0 den e 
und den durch die Woſſteſlalih bedrängten Lands leu⸗ 
ten zu gleichen Theilen b it wurd. { 


„Erſter Bericht des ed wee 

f n chen. Der unterzeich⸗ 
bete Verein beginnt: feine bifeellchen Berſchlerſtakkun⸗ 
den bon bam Erfolg ſeiner Wirkſamkeit mit Dank zu 


itztwiſchen eingezogene genauere Mh 


Gott, der die erſten Einſchritte ſichtbar geſegnet hal 
und mit freudiger Anerkennung des ſchdnen, ͤcht chri 
lichen Sinnes, den auch bei gegenwärtiger Veranlaſ⸗ 
ſung die Bewohner Breslaus und Schleſiens wertthäs 
tig an den Tag legen. — Vierzehn Tage find feit und 
ſerm erſten Aufruf verfloſſen, und ſchon belaufen ſich 
die baar eingegangenen Beiträge auf mehr als 
Sechstauſend Reichsthaler, größtentheils aus 
Breslau felbft geſpendet. In der Ueberzeugung, daß 
unſere ſchwer bedt Ho Brüder in Griechenland der 
chleunigſten Hu e traten am 15. Mat 
bie Mitglieder des Vereins zufaminen, um ſich zu ei⸗ 
nem Beſchluſſe über 175 z weckmäßigſte Verwendung 
der vorhandenen Gelder zu einigen, Die Anſichten 
waren zwischen baarer Ueberſendung und zwiſchen Zu⸗ 
führung ſchleſiſcher ae Ohne dasjenige 
1 berkennen, was für die 8 ſpricht, 
elk doch die erſtere durch Dedrutende Stimmen⸗ 
mehrheit die Oberhand, well diep unvermeidliche Lang⸗ 
wierigket, die größere Koſtſpikligkeit und die vielfache 
Uuſſcherheit eines ſo weiten Seetransportes dem all⸗ 
emeinen Wunſche: bald zu helfen, nicht zu be⸗ 
ſeilgende spinpernife in den Weg legte; auch mußte 
der Verein ſeine dermali Unbekanntſchaft mit den 
Gegenständen bekennen, die im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick den Griechen am meiſten abgehen und am drin⸗ 
gen en Roth thun, wogegen mau überzeugt ſeyn 
0 15 daß das bagre Geld nie zur Unzeſt kommen 
werde. Der Verein hat demnach fuͤr jetzt 20,000 Fr. 
über Paris nach Griechenland angewieſen und zu Hans 
den des Pariſer Griechenvereins zahlen laſſen, Um 
aber au er die Art der Verwendung biefer Summe 
jede mögliche Bei Hang "erlangen, iſt der in Pas 
rie Abele, durch Karäktker, Alker und Einſichten 
gleich ehrwürdiger Arzt und Sprachforſcher Ada man⸗ 
tios Rorai aus Chios, vom Verein erſucht worden, 
nach feiner genauen Kenntniſß aller Verhältniffe, mit. 
ſeinen Vorſchlägen, wie jenes Geld am zweckmäßig 
ſten zum wahren Wohl unſerer griechiſchen Brüder 
zu verwenden ſeh, jenem Vereine zur Hand zu gehen, 
Ans davon Nachricht zu geben, und uns Männer in 
Griechenland zu bezeichnen, deren Händen etwa fernere 
ditekte Sendungen an Geld oder Sachen würden an⸗ 
vertraut werden konnen. Denn der Verein will durch 
den eben e Ya den künft 
zu faſſenden vo e ü, ſobald die Wohl⸗ 
8 fgkeit’der eolen Schleier der in den Stand 
geſetzt haben wird, über eine bedeigende Summe zu 
disponiren, von neuem darüber Ferſthen werden, ob 
i lichten oder geoͤn⸗ 
e * - 15 inlehdſſcher Natur’ oder 
Kuünſterzeugniſſe zweckdienlicher ideen laſſen, wes⸗ 
halb auch ſchon jetzt Ne eee 
Kleid en (Tuch, Leinwändſ, 8 „mit Da 
werden angenommen werden. Kann mit ange 


ner Unterſtüͤtzung der Griechen irgend ein Vortheil 


für unfere Propinz verbunden werden, ſo wird der 
erein mit Freuden die Hand dazu bieten; wollten 
wir aber aus zuweit gehender Baterlandsliehe dietletz⸗ 
tere Ruͤckſicht irgendwie vorwalten laſſen, ſo würden 
wir dadurch das Vertrauen aller derer zu täuſchen 
lauben, die durch ihre milden Spenden der namenlo⸗ 
Een Noth der Griechen nach Kräften auf's Schnellſte 
A wünſchen. — Dieſes Vertrar 
nicht blos fo. viele Einzelne, ſondern auch bereits der 
am 11. Mal en e Bari, der Stadt Lrgnj 
auf die erfreulichſte Weiſe bethaͤtiget, werden wir un 
durch gewiſſenhaffe Prüfung aller zu unſerer Kunde 
gelangenden abweichenden Anſichten, und durch forte 
geſetzte öffentlich; Berichte über unſere Thöͤtigkeit zu 
erhalten bemuͤht un. Möge die Wohlthaͤtigk it un⸗ 
ſerer theuren Lan 8 ald 
zu einer ähnlichen Mittheilung geben. Hat auch, wie 
wir nun hoffen dürfen, die kleine enſchaar von 
Miſſolungbi über die vereinte Macht dreier Welttheile, 
durch Gottes Beiſtand triumphirt, ſo iſt doch noch fo 
viel Gefahr zu beſtehen, ſo viel Elend und Jammer 
wu lindern übrig, daß wir das Werk der Menſchlich⸗ 
eit von unſerer Seite kaum als begonnen betrachten 
durfen. Helfet uns alſo, geliebte Landsleute, was fi 
rühmlich angefangen iſt, zum Heil eines ganzen chri 
lichen Volkes glücklich. vollenden. 
Breslau, am 16. Mai 1826. 1 FR 
Der ſchleſiſche Verein zur Unterſtützung der 
nothleidenden Griechen. Mühle r. 


Zu Koln hat ſich ein zahlreicher Griechen: Verein 
von Frauen und Jungfrauen aus allen Ständen ‚ges 
bildet, welche Beiträge ſammeln und weibliche Arbeis 
ten zum Verkauf verfertigen. Der reine Ertrog ei⸗ 
ner Darſtellung im Schauſpielhauſe daſelbſt zum Be⸗ 
ſten der Griechen hat 183 Thaler betragen. — Der 
um niederrheiniſchen Muſikfeſte unter L. Spohr und 
Ferd. Ries zu Duͤſſeldorf verſammelte Könſtler⸗ 
verein hat am 16. April Spohr's Oratorium: „ 
letzten Dinge“, und die große Symphonie von Rie 
zum Beſten der nothleidenden Griechen ausgeführt. 

Die Bremer Zeitung enthält Folgendes: Die Zeit 
iſt gekommen, wo um der huͤlfsbedurftigen Griechen 
willen das 1 auch in Deutſchland oͤffentlich 
ſich kund giebt. Die Sache, aus dem moraliſche 


f t betrat 6 wichtig genug, u nk 
1 . 5 


„ das uns 


o ſeyen denn die Beiträge allgemein und anhaltend, 
auf daß das Ganze erklecklich werde. Wie? — Dazu 
finden wir das Vorbild bei unſern Altvordern. In 
Fallen gemeiner Noth entrichteten dieſe als außeror⸗ 
dentliche allgemeine Geldanlage, den gemeinen Pfen⸗ 
nig, denarius. 7 ware wenn es!! en Tuürken⸗ 
krieg galt, der Türkenpfennig oder die Türken huͤlfe ge⸗ 


te uns recht bald wieder, Stoff der 


naunt ward. Reichsgeſetze verpflichteten zu dieſer Kopf⸗ 
ſteuer maͤnniglich; At und Frauen, 
Hinder und alte Leute, in und außerhalb der Che, fie 
475 haͤußlich oder nicht, Knechte und Magde, Chris 
en und Juden, weß Standes oder Weſen ſie ſind, 
Niemand ausgeſchieden.“ Das Geld mußte in eine 
Buchſe geworfen, und dem Hauptſammler treuli 
übrrantwortet werden. So denn auch jetzt. Folgend 
dem Tugendgeſetz, geſchehe es nach freier ſtilſchwe 
gender Uebereinknaft Aller. Ein Groſchen monallich 
voterſt ein Jahr lng, werde für die Sache der Gries 
chen von jedem Kopf entrichtet. Wer mehr geben 
kann und will, der gebe, zehn, zwanzia, hundert, oder 
er nehme auf ſich die kengroſchen von zehn, zwa 
der Beitrag ſchwer o 
der Aermſte nicht von 
hme an dieſer Heilab⸗ | 
elche Mutter ur 
| 


Herzen traͤgt? N 


5 en Ehre der 
gabe e 75 
eee e e 
iſprechen, 
eiſpr A „ das ſie uf 


— Beiſtener ſammeln, dieſer ſeit bald vier Jaht 


Griechen kollektirend, auch bei einem hohen Beamten 
eingefunden; er entſchuldigte ſich jedoch mit den Wer 
ten, daß er zwar ihre edlen Empfindungen theilt 
aber durch ſein Amt verhindert werde, ſtinem Herzen 
zu folgen. Die Damen gingen verſtimmt ab, old | 
auf der Treppe die Schwiegermutter ihnen nachlief 
und ihnen 390, Fr. einhaͤadigte. „Meine Kinder“, 
ſagte fie; „durfen nichts geben, wenn ſie ſich | 
kompromittizen wollen; ich aber bekleide kein Amt, 
und biete Ihnen dieſe Summe an.“ 1 
Einem am 5. wir in. yon, für die Gclechen 
veranſtalteten LiebhabeteRonzert wohnte, auf eb l 
ene e . Chateaubriand bei- Mach 
Beendigung des erſten Theils improviſtrte der Pie“ 
feſſor Lacointe ein Kompliment an Hrn. Ehateaubrionde | 
welches von dieſem mit den Worten erwiedert wurde? 
„Die Lyoner haben die Unglücksfälle, die Hellas 
ſolchem Muth erträgt, gleichfalls erfabten; fie haben 
gleiche Proben von Heldenmutb abgelegt, und ih: en 
gebührt es, den Glaubens maͤrtyrern l 4 


—— 


X 


Beilage zu No. 41. 


> ar Griechenfreande,  w _- 
Minden den 14. Mai. Auch hier iſt eine Sub⸗ 
ſeription für die Griechen erdffuet, wobei ſchon von 
en erhabenſten und edelſten Gebern ſehr beträchtliche 
ummen unterzeichnet ſind. Unter dieſen nennt man 
einen Beitrag von 20,000 Gulden. 
In einer Singſchule zu Zürich wurde kürzlich zum 
Beſten der Griechen gegeben „der kleine Freiſchüͤtz“, eine 
Arodie der Weberſchen Oper. Im Laufe der gegens 
wärtigen Woche hat der Hülfsverein für die Griechen zu 
ütich zum dritten Mal die Summe von 2 bis 3000 Fr. 
nach Genf abgehen laſſen. — Die Schaffhauſer Zei⸗ 
tung macht ein Schreiben der Vertheidiger von Miſſoe 
lunghi an die hochherzigen Vewohner Schaffhauſens 
ckannt, worin folgeude Stelle vorkommt: „Mit den 
don Dankes⸗ Thränen feuchten Augen ſchildern uns 
unſere Brüder den freundlichen Empfang und die fro. 
en Tage, die ihnen die Eidgenoſſenſchaft bereitete; 
und wenn in ihnen augenblicklich der Wunſch auf: 
ſteigt, einem längern Leben erhalten zu werden, ſo 
bat dies einzig das Verlangen zum Grunde, den Nach: 
kommen derer vergelten zu können, die fo viel Gutes 
an ihnen gethan haben. Ihr werdet Euch daher, 
gaſtliche Bewohner Schaffhauſens, nicht wundern, 
wenn wir, ermuthigt durch dieſe ſo warm ausgeſpro⸗ 
enen Gefühle, uns in unſerm von Allem, ſelbſt den 
ndehigſten Lebensmitteln eneblößten. Zuftande, in eis 
nem Augenblick, wo wir den aa „mie r als 
den zehnfach überlegenen Feind fn ten, nochmals 
an die längſt bewährte edle Rachſtenliebe der Schweiz 
und namentlich auch an Euch, die Ihr ein Glied ſeyd, 
mit der dringenden Bitte wenden, dem Vielen, daß 
Ihr bis dahin zur Uaterſtützung geleiſtet, die Krone 
aufzuſetzen, und mit Eurem Entbehrlichen dazu beizu⸗ 
wagen, daß der Hunger beſſegt, und pon dieſer Seite 
nier Leben wieder fr einige Tage acer werde. 
ie Bezwingung des Bine überlaſſet ges 
troſt uns, denen der Spruch tief in der Steele liegt: 
reiheit oder Tod! Biegen oder Sterben!“ — Die 
ache der Griechen gewinnt überall in der Schweiz 

Bene Theilnahme. b e RE) 

wee dhe, 518 eig eee 
üfforderung an das Publiküm zu Gubferiptionen 
fü die norhleibenben Griecheg. 5 Ae 5 
— Pr e er 22 2 ) 
Mit Bezugnahme auf die in der auferorbentlicheu 
Deilage 22 36, dieſer Zeitung ne vorläus 
n Benachrichtigung vom 5. d. M., wird den wohl⸗ 
n. Theilnehmern an den Bedrängniſſen unſerer 
lichen Brüder in Griechenland hierdurch bekannt 


des Correſpondenten von und fur Schleſien. 
Mittwoch, den 24. Moi 18266. 


nunmehr unter der Benennung: 
ſcher Verein zur Unterſtͤtzung der nothlei⸗ 


464 308 


a 
jenigen die fig von Andern einzuſammelg ſich geneigt 
Faden, dieſem gefaͤlligſt mittel begeſtge Sees, 
tion zuſtellen zu wollen. Den 


genen Beitrage werden wir, unter Benenuuug der 
wohlthaͤtigen Geber, die ſolches nicht ausdrücklich abs 
lehnen, woͤchentlich Einmal durch dieſe Zeitung zur 
offentlichen Kenntniß bringen, und über die Verwen⸗ 
dung jener Gaben werden wir von Di zu Zeit auf 
gleichem Wege Rechnung ablegen. Da es unſern bee 
drängten chriſtlichen Brüdern im Orient, an allem 
was zur Lebensnothdurft gehort, uberall gebricht, in⸗ 
dem die zerſtdrende Wuth ihrer habſüͤchtigen, und eine 
aͤnzliche Vernichtung beabſichtigenden Feinde, jenen 
ngluͤcklichen alles — 2 geraubet hat, deſſen ſie 
er konnten, ſo werden außer den wohl⸗ 
thaͤtigen Spenden in baarem Gelde auch Bekleidungs⸗ 
Materialien an Leinwand, Tuch und andern Fabrika⸗ 
ten willkommen ſeyn, zu deren Empfangnahme der 
Nendant des Vereins ebenfalls bereit iſt. Fur die 
ſichere Weiterbeförderung und Ablieferung in die zu⸗ 
koͤmmlich en ade te Einverſtändniß mit dem 
n weck in Breslau gebildeten Schleſiſchen 
geſorgt. Durch die beharrliche Ausdauer unter 

der Fahne des Kreuzes, und durch die zahlloſen Ver 
weiſe eines weder durch Hunger und Elend noch durch Ue⸗ 
bermacht des Feindes zu beugenden Heldenmuths, wel⸗ 
cher unſer Gedaͤchtniß guf die Großthaten der alten 
Griechen in der glaͤnzendſten Epoche ihrer Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit zurückfuͤhrt, nicht weniger durch die Einſetzung 
des Lebens für die Aufrechthaltung ihres Glaubens, 
haben jene bedraͤngten Brüder einen Anſpruch nicht 
auf unſer Mitleiden allein, ſondern auch auf unjere 
thaͤtige Unterſtutzung in ihrer Noth ſich erworben. Auch 
iſt der Geiſt wirkſamer Theilnahme überall in chriſt⸗ 
lich geſinnten Herzen erwacht, und in den meiſten 
Provinzen des Preußiſchen Staats haben ſich bereits 
zur Belebung dieſes Geiſtes Vereine gebildet. Wir 


Echleſter wollen erde un achtdaren Staats⸗ 
genoſſen an wid ach nz 8 darf daher der un⸗ 
ter eichnete Verein der Rn; Ueberze ſich hin 


um das Mitleid jedes edlen Mi Kae au 
zuregen, und demſelben zur zweckmäßigen Verwen 
der jenen Ungkücklichen zugevachten 2 ig den Weg 
zu Ser dener e en den 19. May 18 
leſiſche Verein zur ee 
. — Griechen. 
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1 Mihlr. für den. Monat Noi mit dem 1 
dieſe Summe jeden Monat, fur unbeſtimmte Zeit, zu 
zahten, wobel er wünſcht, daß ſein Beiſpiel 27 
viele Nachahmer finden indge 3.85) v. d. V. B. Hrn 
S. in Lobendau 3 Rthlt.; 86) b. d. Sup. ren 
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lber] als Reudant des Vor king # 


MR ‚gäliger. . e bien -ein 
ret⸗Loge Pplhagoras, wird ontag den ag, Mai, 
Logenſaale eine dramatiſche Abendünkerhaltung 177 
ben werden, deren Ertrag für die Giiechen ber 
flimmt iſt. Dies wir den. reſp. Mitgliedern de 
Logen ⸗ und Reſſourcenneſellſchft Gabin. angez 
Eintrittkar ten ſind vom a6. e 
ache a wm. . zu haben 
2 den 28. Mai 18266. 8 
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in u cer M 


Gebiet des Staatslebens, in Gutachten, Anträgen und 
uber die gutsherrlichen und 
Gemeinheitstheilungen) Par⸗ 


des gedrückten Zu 
der Getreidepreiſe, Gewerbes 
Gewerbe⸗ und Ein 


Petitionen; hauptſa 
daͤuerlichen, Verhaͤlt 
zellirung bäuerlichen Land 


heit, Klaſſen⸗ s 1 
is, Errichtung eines Tilgungs 
aftliche Kreditſyſtem, die Erwelterung 
ation, Städteordnung, Verpfl 


er Rechtsformen und Sport 
1 der Abgaben in klima 
über den Handel in Preußen, 
Juden, ihre Anhäufung in den 
theiligen Einfluß auf das Gemeit 
itairverhaltniß u. f. w? MP 
achten und Vorſchlaͤge von Sr. 
beſchloſſen worde 


es Preußſſchen Staates! 


Der Preußiſche Kommunal⸗Beamt 
oder die Preuß. Städteordnung, mit allen dazu 


ie Landtagsabſchiede, 5 
eſtraͤge zue neueſten 


ewerbe⸗Steuergeſetz, un 
den deshalb erlaſſenen Inſtruktionen. 5 g 
| D. F. Rumpf, Königlich Preuß. 
Dritte vermehrte Ausgabe. Preis 15 Nehl 
„Die nun ſeit 18 Jahren beſtandene 


emeinen Beifall gefunden, 


iter des eiſernen 
einer Einleitung 


uber Sprachregeln : und Sril begleitet von. J. D. F. 
Rumpf, König. Preuß. Hofrath. Nabik 1 8 
und Tabellen. 8. IA Rih lr. 


Mehrerr au, mich. In Cayo Berefipte: Anfragen, ig 
dung. auf die in Ro. 301 des Corceſp. P. u. fe 
Schleſten befindlichen Subſeriptions⸗Kalender⸗Anzeige, 
derunlaſſen mich zu der höflich en Erwiederung d daß ouch 
ich wieder, wit in den früheren Jahren Veſtellungen 
darauf eee nicht allein die Predigers galen⸗ 
der, Bolks⸗, Nationale und Termins Kalxadem ſonder 
auch jedts, ondere literariſche. Werk, welches. . 
durch die hieſigen als auswärtigen Zeitungen an 
ündigt wird, zu gleichen Preiſen Hefere, wenn au 
nicht jedesmal eine öffentliche Anzeige deshalb vo 
mir erfolgt. Liegnitz, den 23. Mai 1826, 
Mr G. W. Leonkardt, Buchhändler. 
Dekanntmachunge n. 
ve Ba En a8 
wegen Verpachtung der Chauffee»3blle auf der Wera 
8 liner» Breslauer Kunſtſtroße von der ee chen 
Grenze bis den 5 
8 Da bei den auf 3 der offentlichen Bes 
anntmachung vom 15. N d. J. unterm d 
20. v. M. zur Verpachtung bet Te ds One 
nahmen auf der Berliner : Breslauer BE von 
der Märkiſchen Grenze. bis Maſerwitz adgehaltenen 
Terminen keine onnehmliche Gebote erfolgt find, ſo 
wird dieſe Verpachtung, und zwar vom 1. September 
c. ab, auf die naͤchſtfolgenden 3 Jahre anderweit, 
1 dem Wege Ei nie 88 : 
e Bed en fort 23 td ewerbe⸗ 
Gtr ta Na ee Ne ind in den 
Königl. landräthlichen Aemtern zu Grünberg, Frey⸗ 
ſtadt, Glogau, Lüben und Liegnitz einzufchen, und 
werden die Gebote ſowohl auf einzelne, als au auf 
mehrere Hebeſtellen in Verbindung, ſo wie guch im 
Gonzen angenommen. Terminus zur Egk elung 
und Erdffuung der eingehenden Gebote iſt auf den 
‚9, Juni d. 0 feftgefi 10 und werben daher Pach⸗ 
fiungsluſtige hiermit aufgefordert, bis zu edachtem 
Tage früh um 8 Uhr ihre Gebote, mit welchen 
zugleich die Cautionsfähigkeit nochzuweiſen iſt, uns 
ter dem Rubro; Chauffeen, eld; Pachtun g, 
poſtfrei bei uns einzureſchen. Gpäter eingehende 155 
bote Ediinen nicht e a 1 
Liege, den 5. Mat g | 
Abnigl. Preuß. Reglerung. Aweite Abtheilung. 


Königl., ſchlefiſche Stommſchäferel. 
Der meiſibietende Verkauf der zu entäußernden 
Wieder, vorzügliche Produktionen — der achten Me: 
rino⸗Rocen, welche ſich in den Kbnigl, Stommſchb⸗ 
fercien befinden, geſchieht in Dielen Jahre zu Panten 
bel Kirgmig den 1 n Juni; ſie ſind durch in 


en Hdrnern eingebrannte Nummern bezeichnet, und 
koͤnnen taglich hier beſehen werden. Der Verkauf 
geſchieht in und mit der Wolle. 5 
Auch werden an dieſem Tage mindeſtens hundert 
Stück tadellofer Race Mutterſchaafe ebenfalls verkauft. 
. Thaer. 
Holzverkauf. Im Krummlinder Winkel 
des hieſigen Stadt⸗Forſtes iſt aus trockenen kiefernen 
Stangen Klafterholz gebildet worden, und es bes 
fiapen ſich daſelbſt 286 Klafter 3 langes Holz dieſer 
Gattung zum Verkauf aufgeſtellt, von dem die Klaf⸗ 
ter, die Tantieme eingerechnet, 1 Rthlr. 5 Sgr. koſtet. 
Das Publikum ſetzen wir hiervon in Kenntniß und 
aßen zum Kauf ein. Liegnitz, den 19. Mai 1826. 
5 Der Magiſtrat. 
unzeige. Eine neue Sendung ſchwarz und graue, 
glatt und gemuſterte Strohhuͤte für Herren und Kna⸗ 
deu, fo wie auch einen neuen ſchoͤnen niederlaͤndiſchen 
Artikel, in verſchiedenen Farben, Dauphinet genannt, 
welcher ſich zu Herren⸗Sommer⸗Oberroͤcken weit beſſer 
als das ſogenannte Halbtuch eignet, habe ich erhal⸗ 
8 Bir empfehle mich zu geneigter Abnahme auf's 
ebenſte. a a 
Leg, den 16. Mai 1886. C. J. Teubert. 


Neue Rauch⸗ und Schnupftaback⸗ 
255 FJabrilt 
Krug und Hertzog. 


Wir geben uns die Ehre hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß wir am biefigen Orte 2 

eine Rau ch⸗ und Schnupftaback⸗Fabrik 
Schmledebrücke No. 59. im ıften Viertel vom Ringe 
ab errichtet haben. Eine mit vollkommenſter Sach⸗ 
kenntniß und ſtrenger Aufmerkſamkeit geleitete Fabri⸗ 
kation berechtiget uns, unſer Etabliſſement in jeder 
Hiaſicht empfehlen zu dürfen. 

Zur Beſtätigung des Obengeſagten laſſen wir bier 
einen Auszug des uns von Einer hieſigen Kdnigli⸗ 
4 Hochpreislichen Regierung Hochgeneigt ertheilten 

onceſſion folgen: 

„Nachdem die Kaufleute Krug und Hertzog 
„ollhier bei a Königlichen Regierung unterm 


„ren v. M. um die Erlaubuiß nachgeſucht 
„baben, eine Rauch⸗ und Schnupftaback⸗Fabrik 
„hieſelbſt anzulegen; dieſem Geſuche auch, auf 
„den Grund der vorgenommenen chemiſchen Un⸗ 
nv„terſuchung der eingereichten Proben, Saucen 
e. ꝛc., nach welcher ſelbige keine metalliſche, 
der Geſundheit nachtheilige Beſtandtheile ent⸗ 


„halten, auch nicht mit Salpeter und ac 


„zur Ungebühr vermiſcht find, ſondern d 
“sonders der dromatifhe Schnupfte⸗ 
„back ſich ſehr zum Vortheil auszeich⸗ 
„nen u. . w. Breslau, den 8. April 1826. 
J „ Koͤnigliche Preußiſche Regierung.“ 
Wir bitten demnach ein verehrtes Publikum Bir 
lichſt, ſich durch gütige Verſuche ſowohl davon, als 
von unſerer 8 . zu überzeugen. 
: r u g er o , *. 
im erſten Viertel der Scbnnedebröck No. 59. 
Breslau, den 17. Mai 1826. A 
Anzeige. Eine Partie, Markebronner don dem 


Jahrgange 1822 habe ich vor Kurzem in Commiſſion 


erhalten, und kann ſolchen einer Güte und Billigkeit 
17 5 mit art ru 8 u; 
pfehlen. — Zuglei Fire eine ſehr gute Sorte 
e @hlte, feinſte Vanillen 5 und Ge⸗ 

en, Perl:Sago und feinſte Perl⸗ 


wurz⸗Chocolade, „weißen, Pe 
graupe, zu ebenfalls billigen Preiſen. 
Liegnitz, den 23. Mai 1826. 
Carl Gottfried Jacobi, 
am großen Ringe Nro. 450. 


Anzeige, Einem hochgechrten Publike zeige ich 
hiermit ergebenſi an, indem es vielen meiner gerhr⸗ 
ten Goͤnner noch unbewußt ift, daß ich mich hier 
etablirt habe, und verſpreche, auf gute moderne Urs 
— neben peamyler 1 0 e 

eiß zu verwenden. Meine Wohnun ‘ 
an der Koplenmarkt» Ecke No. 230. 5 . 
Liegnitz, den 23. Mai 1826. 4 


Der Mannskleider⸗Verfertiger C. © lter, 
Ein junger Menſch, 


Unterrichts ⸗ Anzeige. 
welcher außer feinen Geſchaͤftsſtunden, Unterricht im 
Klavier oder Violin zu ertheilen geſonnen ift, wünſcht 
einige Scholaren zu erhalten. Nähere ru 


fährt man beim Holzhändler Adam auf dem Koh⸗ 
lenmatkt hieſelbſt. Liegnitz, den 23. Mai 1 — 1 
"Geld-Cours von Breslau 
j vom ae Mei 1826. Fe. Codran, 

Stick I Holl. Rand. Ducaten wi 

© 4 7 ca = 1.07. 
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